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dior einer Reihe von Jahren fuhr ich 
Slim Schnellzug von Südrußland nach 

ME xedl Deulfchland durch Galizien uber 
Lemberg—Przemysl—Krakau, Gegenden, die 
Jpäter im Weltkriege einmal eine große Rolle 
- Jpielen [ollten. In meinem Abteil [aß ein rulli- 
‚fches Ehepaar, Profellor an der Akademie 
in Kiew. Bald kamen wir in ein Gelpräch. 
Ich fraglie ihn, ob er die rufliichen Brüder in 
Kiew kenne. — Esexiltieren dort zwei blühende 
‚Gemeinden evangelilcher Chriften. Beide find 
-- mir bekannt von manchem Belfluch in der 
Haupiftadt der Ukraine. — „Nein,“ antwor- 
 diele er, „perlönlich war ich natürlich nicht in 
. ihren Verlammlungen, aber wir haben eine 
Köchin, die Baptiltin if.“ — „So,” lagie ich, 
„Ihre Köchin if allo eine Gläubige! Wie 
- find Sie denn mit ihr zufrieden ?“ — „Ja, willen 
\ Sie, wie man’s nimmt,“ erwiderle er. „Sie 
geht uns ein bißchen oft in die Verlammlung. 
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im Herrn‘, wie fie fie nennt, zu ihr in unfere . 


Wohnung. Dann f[iken fie, lefen in der Bibel, 
beiten und fingen; auch nähen fie Wälche für 


unbemilielie Gemeindeglieder. Das wird uns 
manchmal eiwas viel, aber im übrigen il fie 
fleißig, [auber und ehrlich. Jekt z. B. fahren 
meine Frau und ich auf zwei Monate nach 
Bad Nauheim. Sie allein bleibt zu Haule. 
Keine Kommode und keinen Schrank haben 


wir verIchlolfen, denn wir willen, wenn wir E 
' wiederkommen, wird keine Stecknadel feh- 


len.“ — „Nun, Herr Profellor,“ bemerkte ich, 
„ich danke Ihnen für dies Zeugnis, mehr 
will ich gar nicht hören, es genügt mir voll- 
kommen!“ E 

Hoffentlich hat der Herr Profellor auh 
einmal darüber nachgedacht, wie es denn 
komme, daß feine Köchin ’eine [o rühmliche 
Ausnahme mache, da doch gewöhnlich bei den 


Herrfchaften viel Klagens iftüber Unordenllich- 


keit und Unzuverlälligkeit ihrer Dienfibofen 
Diele junge Rullin halle eiwas erfahren von 
dem Evangelıum, das nach Paulus eine 
Krafi Gottes ill, in der der Menich auh 
Erbfehler und Nationalgebrechen überwinden 
kann. i ; e 

Überhaupt die ganze evangelilche Bewegung 
in Rußland lt ein überwältigendes Zeugnis an 
dieler leben[pendenden Wirkung des 
Wortes Goltes. Ohne dielen Samen der 
Ewigkeit wäre diele hoffnungsvolle junge Saat 
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nie aufgelproßt auf dem Ackerfelde Rußlands. 
Ein Blick in die Gelchichte zeigt uns das deut- 
ir vr Zahllos find die Sekten, in denen die 
SE net religiös veranlagte, von der herrichenden 
- Kirche [o unbefriedigte Seele der Rulffen ihrem 
hnen nach Gemeinlchaft mit Gott 
ei Ausdruck gegeben hat in den verflollenen 
Jahrhunderten. Sie alle find zu geiftiger Un- 
- fruchtbarkeit verdammt’ geblieben, trotz der 
häufig großen Zahl ihrer Anhänger. Erft mit 
- dem 19. Jahrhundert weht ein Hauch lebendigen 
 Geiltes durch diele geiltigen Bewegungen. | 
Was ilt der Grund dafür? — Gott öffnete 
dem rullilchen Volke den Zugang 
zur Quelle des Lebens, dem Worte 
Gottes. Das war, wie allesi im Reiche Golies, 
- einfach und doch wunderbar vor [ich gegangen. 
Auf feinen Feldzugen gegen Napoleon I. war 
. Kailer Alexander I. in Deutfchland mit Kreifen 
in Berührung gekommen, in denen lebendiges 
- Chriftentum gepflegt wurde. Diefe Stunden, 
belonders im Haule der goiigelegneten Baronin 
von Crüdner, hatten einen tiefen Eindruck auf 
las für Gottes Wahrheit empfängliche Gemüt 
s Monarchen gemacht. Gottes Wort halte 
n Herz berührt und ließ ihm keine Ruhe, 
mußte feinem Volk den Zugang zu dielem 
bensborn öffnen. Zu dielem Zwecke befahl 
er, die Bibel aus der aliflavifchen Kirchen- 
Iprache, die außer Studierten keiner verltand, 
n die Volksiprache zuüberfcken, und 
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gründete zur Verbreitung der Heiligen Schrift 
die rulfiiche Bibelgelelllchatft. 


Wie wunderbar [ind unleres.Golles Wege! 
Derfelbe autokratilche Staat, der erft im Bunde 


mit der Kirche jahrhunderielang der unerbili- 
liche Gegner und graulame Verfolger alles 
Geilteslebens und jeglicher Glaubensfreiheit 
gewelen war, mußte in der Perfon dieles 
Furften felbft der Bahnbrecher für die neue 
Epoche in der Religionsgelchichlie 
Rußlands [lein. Ohne diele Tat Alexanders I. 
wäre die evangelilche Bewegung gar nicht 
denkbar gewelen. 

Und der Herr gab zur rechten Zeil die 


rechten Männer, die den Samen des goll- 


lichen Wortes unermüdlich in die Herzen der 


religiös [o empfänglichen Rullen fäten. Mr. 


Melville und Jakob Deljakow waren geradezu 
Agenten und Kolporteure der Bibelgelelllchaft. 
Sie find die Väter des Stundismus, der jungen, 
lebenskräftigen evangelilchen Kirche Rußlands 
gewelen. 

In der deutfchen „Stunde“, wo [chwäbilche 
Pietiften in den Kolonien Südrußlands zu- 
fammen mit ihrem Paltor Goties Wort durch- 
forichten, haben [o manche der rullifchen 
Brüder den eniicheidenden Anltoß bekommen, 
durch den lie der Herr berief, Zeugen des 
Evangeliums unter ihrem Volke zu. werden. 
* Nach Beendigung ihrer Feldarbeit beim deut- 
[chen Bauern zogen [fie im Herbit in ihre 
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Ä ‚Dörfer zurück. Dort verlammelten lie Ver- 
wandte und Bekannte in ihrer Hütte um Gottes 
® Wort, wie fie es im Haufe der Koloniften, in 
} der „Stunde“ gelehen hatten. So wurden lie 
‚ die Träger des göttlichen Samens, 
\Begründer von Gemeinden hin und her auf 
der weiten ruffilchen Erde. 
Eine der erfien und wichtigfien Taten des 
in den liebziger Jahren wirkenden Oberft 
— Palchkow war dieBegründungeiner „Ge- 
felllchaft zur Verbreitung der Hei- 
- ligen Schrift und religiöler Literatur“. Und 
noch bis in die lebte Zeit vor dem Kriege 
waren Bibelkolporieure. auf den rulli- 
_ Bahngn ein gewöhnliches Bild. Mit ihrer großen 
[chwarzen Ledertalche [ah man fie auf den 
*  Stalionen und in den Zügen Gotles Wort dem 
 rulfiichen Volke anbieten, nie belälligt oder 
gar verlpottei, immer gern gefehen und dank- 
bar aufgenommen als Verbreiter der Worle 
des lebendigen Gottes. 

Es lebt nämlich im ruflifchen Volke eine 
große Hochachtung und Ehrfurcht vor 
- der Heiligen Schrift. Es ilt ordentlich rührend 
 - und für uns Kinder der Reformation be- 
- -fchämend anzulehen, wie diefe einfachen Rullen 
- voller Andacht und Erwartung daltehen oder 
E:. fißen, wenn in der Verlammlung der predigende 
Bruder das dicke Bibelbuch öffnet und den 
- Goitesdienit einleitet mit den Worten: „Liebe 
- Freunde! Wir wollen jest mit der Iduidigen 
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Ehrerbietung und Aufmerklamkeit zuhören, was 


hier im Evangelium gelchrieben flieht. Dies 


find Worte des lebendigen, ewigen und all- 1 


mächtigen Gottes, die er durch feinen lieben 
Sohn, unferen Heiland Jefus Chriltus uns ge- 


fandt hat!“ Mit welchem Heilsverlangen trinkt / 


eine [olche Rulfenlfeele dies Waller de 
Lebens, das ihm hier rein und klar, ohn 
menfchliche Trüubung und Beimilchung eni- 
gegeniprudeli. Wie erquickt es [ein friede- 


fuchendes und Gollesgemeinlchaft erlehnendes 


Herz, wenn er nun hört, daß der . Weg /des 
Heils [o einfach ilt. Ohne Leiltungen/ und 


Kolten, umlontt, nicht wie beim Popen und feiner 
Kirche nur gegen Zahlung und Werke,,, kann 


er Gotles Gnade in Chrilto erlangen. Er, der 
jahrhunderielang von delpotilchen Beamten 
gedruckte, in der Leibeigenichaft geknechieie 


arme Mulchik (Bäuerlein) foll frei, froh und 


reich werden als Sohn Gottes, Bürger feines 
Reiches und Erbe der himmlifchen Güter. Und 
zwar gleich, ohne weiteres, für’ immer und 
ewig. Da fallt er nieder auf [eine Knie, be- 
kreuzigt fich voll Andacht, berührt mit der 


Stirn den Fußboden und dankt mit vielen Buß- . 


und Freudentränen dafür, daß er, „der große 
Sünder“ Vergebung und Heil gefunden hat. 
Wie manchmal bin ich Zeuge [olch ergreifender 
Bekehrungsizenen gewelen! 

Eine der erlten Bitten ıft dann gewöhnlich 


die: Kann ich auch folch ein Evangelium be- 


Ö NE N 


GET ” = 





ER EN EEE EREN 


% 
a hp 


rn 
le 


eh 


N ee 


De ce 


na Ah 


N 





























nimen — [fo nennt er das Neue Telta- 
ment —? Oder könnt ihr mich nicht lefen 
lehren, damit ich auch im Worte Goltes forfchen 
- kann? Und mil Eifer macht er fich ans Buch- 
flabieren, um nun [elbft heranzukommen an 
die Grundlage leines Glaubens, die 
° Heilige Schrift. Wie traurig, wenn ihm dann 
der Prediger antworten muß, wie es jekt in 
Rußland der Fall ifi: „Lieber Freund, wir haben 
keine Bibeln und Neuen Teltamente mehr, denn 
die Bolfchewiki erlauben nicht, daß Gottes Wort 
“ gedruckt und. verbreitet wird.“ — Oder wenn 
er 5000, ja 10000 Rubel aufwenden muß, nur 
- um ein Exemplar dieles kolibaren Buches zu 
- erwerben. Als ich das in einer Verfammlung 
- in Oberlchlefien erzählte, ging es einem ein- 
 fachen Dienlimädchen [o durchs Herz, daß fie 
- mir 50 Mk. gab mit der Bitte: „Kaufen Sie 
dafüreiner meinerrulfilchen Schweltern 
eine Bibel.“ Ich antwortete ihr: „Hoffentlich 
- - nicht nur einer, fondern zwei oder drei Brüdern 
i, und Schweltern, denn ich denke, Golt wird uns 
e helfen, daß fein Wort wieder billig und häufig 
ER u ‚Rußland werde!“ 

Auch die Früchte des Geiltes, der den aus 
Mioltes Wort neugeborenen und zum Chrilten 
gewordenen Menichen durchweht, bleiben bei 
‚unlerem rulfilchen Bruder nicht aus. „Wie 
"beweilt du mir, daß du ein Prawoflawe bil?“ — 
o fragte ein hoher rulfilcher Beamier bei einem 
rhör einen einfachen Arbeiter aus einer 


9.08 


Mennoniten gehörenden Malchinenfabrik. Er 
' hatte ihn fällchlicherweile im Verdacht, vom 
„rechten Glauben“ abgefallen und ein Siundift 
geworden zu lein. „Exzellenz, ich trinke 
Schnaps, ich rauche, ich fluche, ich Ipiele Kar- 
ten!“ antwortete diefer verblendete Sohn der 
rechigläubigen Kirche. Die Gelfchichte if kein 
Märchen. Sie ift buchltäblich [o palliert, als der 
Gouverneur von Taurien im Jahre 1910 das 
von mir 1907 gegründele und geleitete Seminar: 
für evangelilche Rulfen in Altrachanka I[chloß. 
Und lie ift bezeichnend. Golles Wort zeigt 
beim gläubigen Rulfen [eine heilbringende 
Wirkung [ofort in der Beliegung der vier 
Kardinallünden des Volkes, durch die er fonlt 
fo hoffnungslos gefellelt it. Das weiß jedes 
Kind im Dorfe: ein „Sektierer“, wie fie ihn 
[chimpfen, trinkt, flucht, fpielt und raucht nicht. 
Das ift ein untrügliches Kennzeichen 
der evangelilchen Chrilten in Ruß- 
land. Man könnte den Tugendkaltalog noch 
beliebig verlängern: er fchlägt feine Frau nicht, 
bearbeitet fein Feld fleißig, halt feine Hülle 
fauber und fein Vieh in Ordnung, il zu- 
verlällig und ehrlich ulw. Darum ill er auch 
allenihalben gelchäßt im Dienfie und gelucht 
in der Arbeit. 

Ja, fogar da verfehlt Golles Wort feine be- 
freiende Wirkung nicht, wo fie erfahrungs- 
gemäß oft den größten Widerltand findet auch 
bei einem gläubigen Chriften. Ich meine-feine _ 
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Stellung zum irdilchen Belik. Wäh- 
rend meiner Anwelenheit als deuticher Feld- 
prediger in der Uikraine habe ich manchmal 
Gelegenheit gehabt zu [ehen, mit welchem 
Ernit die ruffifichen evangelilchen Gemeinden 
ihre f[ozialen Pflichten gegen den 
Nächlten, befonders notleidende Gelchwilter 
im Herrn, auffallen. Mit welcher Freudigkeit _ 
fie dafür Zeit, Kraft, Geld und Bequemlichkeit 
opfern, um ihnen zu helfen. 
Be Wenn der Vormitlagsgotiesdienfi am Sonn- 
dag zu Ende ilt, findet gewöhnlich eine Be- 
 _ fprechung der Gemeindeangelegenheiten Itatt, 
- . an der natürlich nur die Gemeindemitglieder 
jeilnehmen. Sie [chließt mit der Feier des 
heiligen Abendmahls, dieles fichibaren Zei- 
_  chens wahrer Liebesgemeinfchaft mit dem 
- Herrn und untereinander. Wiederholi kam es 
da vor, daß der Prediger der Baplilten- 
- gemeinde in Kiew lagte: „Liebe Gelchwilter? 
der Herr hat unferen Bruder N. N. zu [ich 
- genommen in [ein Reich, aber feine Witwe mit 
fünf. kleinen Kindern if hier geblieben. Ihr 
wißt, daß fie miltellos find. Wir muüllen allo 
. für lie lorgen, wie gelchrieben [teht im Worle 
Golies. Die Frau kann natürlich arbeiten, lie 
-  alt:gefund, und der Apoltel Paulus lagt: ‚Wer 
nicht arbeitet, [oll auch nicht ellen! Sie will 
das auch gern tun, nur mülfen wir ihr die 
- kleinen Kinder abnehmen; denn auf die Arbeit 
| gehen und Kinder warten, kann fie nicht. Wer 
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nimmt alfo die kleine Annulchka.“ Der Pres- 
byter faßt das kleine Mädchen an die Hand 
und zeigt es der Gemeinde. — „Wer den 
kleinen Wanjka? —“ ulw. Und immer finden 
fich Ehepaare bereit, zu ihrer häufig [chon nicht 
kleinen Kinderfchar noch eins aufzunehmen, 
um es zu nähren, zu kleiden und vor allem 
aufzuziehen in der Zucht und Vermahnung 
zum Herrn an Eltern Stall. So gibt es Ehe- 
paare, die [elblt kinderlos, drei und vier 
Wailenkinder treulich großziehen. Und das 
will eiwas [agen in dieler leuren Zeit bei 
Leuten, die [ich ihr täglich Brot oft [auer ver- 
dienen muüllen. 

Im November vorigen Jahres trat der leitende 
Bruder der anderen Gemeinde in Kiew, der 


Evangeliumschrilten, an mich heran mit der 


Bitte, ich möchte ihnen behilflich fein durch 
g deutliche Ouartieramt einen großeren 

er[ammlungsraum zu bekommen. Der 
bisherige reichte ın der Tat häufig nicht aus. 
Die Menfchen ftianden bis auf die Treppe 
hinaus, um Gottes Wort zu hören und dem 
Gelang zu laulchen. In den Gemeinden der 
rulfiichen Brüder wird meiltens [ehr [chon und 
freudig gelungen. Sind doch die Rullen, be- 
fonders die Ukrainer, ein [ehr langesfrohes 
und begabies Volk. Ich erwiderte ihm, daß 
ein [olcher Raum jekt, da alles so überfüllt 
fei, wohl viel Geld kolften würde. „Das Tchadet 
nichts,“ antwortete er, „wir find überein- 
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gekommen, dafür bis 15000 Rubel jahr- 
lich Miete zu zahlen, wenn wir nur die Mög- 
lichkeit bekommen, dadurch Goltes Worl 
in weitere Kreile zu tragen.“ Dabei 
betragt die Zahl der eingelchriebenen Ge- 
meindemitglieder — Männer und Frauen — 
nur 200, und falt alle SO HGIEN den einfachen 
' Kreilen an. 

Sınd das nicht [chöne Züge, von 
denen auch wir Gläubige der ali- 
proteltantifchen Länder manches 
lernen können? — | 
Dies wären [lo einige Wirkungen des 
Wortes Goties, das lichibar und über- 
wältigend feine neulchöpferilche Kraft auch 
- am rulfilchen Volke bewährt. Und wir [ehen 
das Wort des Propheten Jelaja erfüllt: „Denn 


© gleichwie der Regen und der Schnee vom 
— Himmel fällt und nicht wieder dahin zurück- 


kehrt, er habe denn die Erde geiränkt und 
befruchtei und zum Grünen gebracht, daß lie 
dem Säemann Samen und dem Hungrigen 


Bol gibi; — allo [oll das Wort, das aus 


meinem Munde geht, auch fein: es [oll nicht 


- leer zu mir zurückkehren, fondern ausrichten, 





was mir gefälll, und. durchführen, wozu ich 
Pr ies fende!“ Jef. 55, 10, 11. 
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ZN NENNEN 


„Licht dem Ostent 


EP Mısonchund zur Ausbreitung der Evgl. 
= Wahrheit unter den Völkern des Ostens 


Wernigerode a. H. (E. NY.) 


ist eine Vereinigung von Missionskreisen verschiedener Länder und 

Denominationen, die es sich zur Aufgabe gesetzt haben, gemein- 

sam mitzuhelfen, damit den das weite russische Reich bewohnen- 

den Völkern die Lebenskräfte des Evangeliums erschlossen werden. 
Zur Erreichung dieses Zieles geschieht gegenwärtig 
folgendes: 

1. Bibelkurse zur Ausbildung von Brüdern und 
Schwestern für den Dienst am Wort und die 
Seelenpflege in Rußland. 

2. Briefwechsel und Revakk zur 
Verbindung und Förderung der Hunderte von 
russischen Brüdern, denen wir während ihrer 
Kriegsgefangenschaft in Deutschland durch Evan- 
gelisation und Bibelkurse dienen durften. 

3. Sammlung und Pflege der in Deutschland 
(Berlin und den verschiedenen Flüchtlingslagern) 
ebenso wie in Finnland, Estland und anderen 
Staaten weilenden Hunderttausenden von russischen 
Flüchtlingen. H \ 

4. Verbreitung des Wortes Gottes und Schaf- 
fun g einer guten christlichen Literatur. 

5. Vorbereitung zur Lösung der großen Missions- 
aufgaben, die mit Offnung der Türen Ruflands 
an die Gemeinde Gottes herantreten. 


Wem der Herr die Wichtigkeit dieses Werkes klarge- 
macht hat, der helfe mit, esin Kraft zu treiben. 

Jeder Freund des Verka ebllet ine genaue Adresse 

einsenden, er erhält dann kostenlos die Heftchen „Licht dem 

Ba * zugeschickt. 

r das Werk als Mitglied fördern und vertreten will, 

wird Aern, sich dem Deutschen Zweige des Vereins als Mit- 

glied anzuschließen durch Zahlung eines Jahresbeitrages von 20Mk. 


Der Sitz von „Licht dem Osten“ ist Wernigerode a.H.. 


Briefe, Geldsendungen usw. bitte zu richten an 


Pastor W.L. Jack, Wernigerode a.H. 


Huberstraße Nr. 3 1/ Fernruf Nr. 614 
Postscheck-Konto : Berlin 63326 
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: Im Verlag „Licht dem Osten sind erschienen: 
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In deutscher Sprache: 


„Evangelische Strömungen unter dem 
russischen Volke“. Von W ..L.Jack.0,50Mk. 


„Licht dem Osten“. Von W. L.Jack. Ver- 
griffen. 


„Ein Bibelkursus bei den russischen 
Brüdern“. Von W.L.Jack. 0.30 Mk. 


„Die Sehnsucht des Ostens“. Von 


J. Kroeker. 3,60 Mk. 


„Wirkungen des Wortes Gottes unter 
dem russischen Volke”. VonW.L.Jack. 
0,50 Mk. 


„Unter den russischen Brüdern“. Von 
W.L. Jack. 0,30 Mk. 


„Gebunden und doch frei!“ Aus der 
Arbeit unter den russischen Krießsgefangenen 


in Deutschland während des Weltkrieges. Von 


‚.D. Bekker. 1.50 Mk. 


x 


Die Vierteljahrs-Zeitschrift des Mis- 
sıonsbundes „Licht dem Osten“ ist 


Au 
de 


„Dein Reich komme“ 
und kostet 10 Mk. jährlich. 


sführliche Kataloge über die Bilder und Schriften 


es Verlags „Licht dem Osten“ in englischer, fran- 


zösischer, russischer und schwedischer Sprache um- 


sonst und portofrei. 
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Preis 50 Pf. 


Pierer/che Hofbuchdruckerei Stephan .Geibel & Co. in Altenburg. 
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